
trägern 1,90 Mk., in den AusPoſtbezug 1,50 Mk., mit veſt

7 bis abends 7, an Sonntagen von
g

von S bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis a bei den Aus
ellen 1 Mk., beim

ellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 156 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an r o reu reöffnet. Sprechſtunde der r alio abends
S 3e

S Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inerſeburg und Umgegend 10 Ig.

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter n wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Rekla
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.
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Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung vom 24, Septem-

ber d. Js., veröffentlicht in Nr. 231 des
Kreisblattes, wird dahin abgeändert, daß für
den Trichinenſchaubezirk

Delitz a./ B. I nicht Reinhardt, ſondern
der Trichinenſchauer Stoye in Delitz a. B.
und für den Trichinenſchaubezirk Delitz
a. /B. II nicht Stoye, ſondern der Trichinen
ſchauer Reinhardt in Delitz a. B. beſtellt
worden iſt.

Merſeburg, den 13. Oktober 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nach dem Einkommenſteuer Geſetz in der
Faſſung vom 18. Juni 1907 und der Aus-
führungs Anweiſung vom 25. Juli 1906
dürfen bei Aufſtellung der Einkommenſteuer
liſte nur diejenigen Schuldenzinſen uſw. be
rückſichtigt werden, deren Beſtehen keinem
Zweifel unterliegt.

Der Nachweis derſelben muß alljähr-
lich wiederholt werden.

Für die bevorſtehende Steuerveranlagung
fordern wir deshalb diejenigen Steuerpflich-
tigen, welchen eine Steuer Erklärung nicht
obliegt nämlich diejenigen, deren Ein-
kommen 3000 Mk. nicht überſteigt hier-
mit auf, in der Zeit vom 20. bis 22. Ok-
tober d. J. in den Vormittagsſtunden
im Steuerbüreau, Rathaus 2 Treppen, die
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen und Lebens-
verſicherungsbeiträge, deren Abzug ſie bean-
ſpruchen, anzumelden und dieſelben durch
Vorlegung der Beläge, (Zins Beitrags-Prä-
mienquittungen, Polizen u. ſ. w.) zu be-
ſcheinigen.

Den Hausbeſitzern und ſonſtigen Steuer-
pflichtigen bleibt überlaſſen, die vorbezeichneten
Angaben in die demnächſt auszugebenden
Hausliſten einzutragen.

Merſeburg, den 14. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

Unſer neues Krankenhaus iſt Sonnabend
den 23. d. Mts. Nachmittags von 3-5
Uhr, Sonntag den 24. und Montag, den 25.
d. Mts. von Vormittags 10 bis Nachmittag
5 Uhr zur Beſichtigung geöffnet. Kinder
haben keinen Zutritt.

Merſeburg, den 15. Oktober 1999.
Der Magiſtrat.

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt vom 18. d. Mts. ab
eine Woche laug im Kommunalbürau zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 15. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

e

Bedenkliche Lage
der Reichs-Finauzen.

Merſeburg, 16. Oktober.
Jm „Reichsanzeiger“ bekommt man über

den Stand der Reichs- Finanzen ſelten etwas
zu leſen, man iſt auf die Mitteilungen der
„Berlin. Pol. Nachr.“ oder der „Neuen Reichs
Korreſp.“ angewieſen, die offenbar von der
gleichen Stelle, dem Reichsſchatzamt, aus
nlrier, werden.

n poſitiven Mitteilungen aus dieſen
beiden Organen wiſſen wir, daß das Deutſche
Reich z. Z. 4 Milliarden und 200 Mill. Mk.

Schulden hat, die etwa 170 Millionen Mark
jährlich an Verzinſung erfordern, wir wiſſen
ferner, daß das Reich jährlich an Penſionen
ebenfalls ca. 170 Millio. en aufzubringen hat
und wiſſen endlich, daß die Mittel, welche
durch die jüngſte Finanz-Reform aufgebracht
werden ſollen, nicht ausreichen, um den Etat
ins Gleichgewicht zu bringen und daß des
halb weitere 500 Millionen Mark im Wege
der Anleihe aufgenommen werden ſollen,
vorausſichtlich im nächſten Frühjahr.

Außerdem iſt der Herr Reichskanzler er
mächtigt, für 600 Millionen Mk. Schatzſcheine
in Zirkulation zu ſetzen, d. h. auf dieſe Scheine
giebt die Reichsbank vorſchußweiſe Gelder
her, die Scheine müſſen aber bei geeigneter
Gelegenheit oom Reich wieder eingelöſt werden.

Wenn bisher jährlich 170 Millionen allein
für Verzinſung der Anleihen aufgebracht und
ununterbrochen neue Anleihen aufgenommen
werden mußten, ſo heißt Das mit anderen
Worten: Um die Zinſen für die beſtehenden
Schulden teilweiſe zu decken, muß von neuem

geborgt werden
Eine FinanzWirtſchaft, die zu den größten Be

denken Veranlaſſung gibt! Wird die Finanz-
Gebahrung in dieſer Weiſe weiter geführt, ſo
muß mit Naturnotwendigkeit die Schuld ins
Rieſenhaſte weiter wachſen, wenn es nicht
gelingt, inzwiſchen neue Einnahmen zuſchaffen.

Das Letztere iſt aber, wenn das Reich le-
diglich auf die indirekten Steuern angewieſen
bleiben ſoll, ſo gut wie unmöglich, denn die
notwendigſten Lebensmittel und Konſum-
Artikel ſind bereits ſo ſtark belaſtet, daß eine
noch höhere Belaſtung die denkbar ſchwerſten
Gefahren für unſere geſamte gewerbliche und
induſtrielle Produktion bedeuten würde.

Nun wird die Erbſchaftsſteuer viel zitiert,
und es wird immer ſo dargeſtellt, als ob
mit deren Annahme die ganze Finanz-Ka-
lamität auf einmal behoben geweſen wäre.
Ein ſchwerer Jrrtum! Die Erbſchaftsſteuer
hätte im günſtigſten Falle hundert Millionen
gebracht, die ja allerdings gut mit wirtſchaften
geholfen hätten, aber von der Beſeitigung
der FinanzNot wäre doch keine Rede geweſen,
die hundert Millionen hätten noch nicht ein
v zur Verzinſung der Schulden ausge-
reicht.

Jntereſſant war, daß die „Neue Reichs
Korr.“ in ihrem jüngſten Artikel den Satz
aufſtellte: „Wer für Beſſerung ſorgen will,
muß zunächſt darauf hinwirken, daß das Reich
nicht genötigt iſt, ſoviel Schulden, wie bis-
her, zu machen.“ Sehr richtig, völlig zu
treffend, und nun hätte man eine Ausführung
erwarten ſollen, wie das anzufangen ſei,
denn auf dieſe fürden ganzen materiellen Be-
ſtand des Deutſchen Reiches ſo unendlich
wichtige Frage, ja Lebensfrage, eine Antwort
zu erhalten, darauf lauſcht eine Welt. Und
welches Mittel wird empfohlen? Die Berufs
genoſſenſchaften ſollen die Betriebsfonds für
die Unfall Renten hinterlegen, und aus der
SilbermünzenPrägung würden jährlich zwan
zig Millionen zu gewinnen ſein.

Nun, mit ſolchen Palliativ- Mitteln iſt die
ſchwere Finanz- Krankheit leider nicht zu heilen.

Zunächſt werden die Dinge ihren Lauf
gehn, aber auf die Dauer wird die Reichs
Regierung kaum daran vorüber können, neue
Steuern einzuheben, dann dürfte aber ſchwer-
lich etwas Anderes übrig bleiben, als die
Einkommen von jährlich über 20,000
Mark zu faſſen, ganz gleich, auf welche Weiſe
dieſe Summen erworben werden, und wenn
eine ſolche Steuer progreſſiv geſtaltet würde,
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ſo ließen ſich erhebliche Summen daraus auf
bringen.

Mit Amerika bekommen wir aller Voraus-
ſicht nach allerlei Zoll- Schwierigkeiten zu be
ſtehen, wir müſſen uns darauf einrichten, daß
uns von einer ganzen Reihe von Jnduſtrie-
Produkten das Abſatzgebiet nach Amerika ver
loren geht. Ein namhafter Rückgang der
deutſchen Export Induſtrie muß ſich mit Natur-
notwendigkeit fühlbar machen bei der Ent
richtung der direkten ſowohl, wie der indirekten
Steuern. Man kann prinzipiell auf dem Stand-
punkt ſtehn, daß die Grundlage unſeres ganzen
wirtſchaftlichen und ſomit auch ſtaatlichen
Lebens die Landwirtſchaft iſt und für dieſe
mit allem Nachdruck eintreten, und es doch
tief bedauern, wenn die deutſche Jnduſtrie
ſchweren Schaden leidet.

Augenblicklich iſt die Lage ſo, daß das Ge-
ſchäfts- und Erwerbsleben in Deutſchland
darnieder liegt, daß die Brau und die Tabak-
Induſtrie Arbeiter entlaſſen müſſen und daß
ſich die öffentlichen Abgaben noch immer
ſteigern. Die Reichstags reſp. Landtags
Wahl Reſultate der letzten drei Monate ſprechen
eine ſehr eindringliche Sprache und laſſen wenig
Erfreuliches erhoffen für die nächſten Reichs-
tags-Wahlen.

Eine durchgreifende Beſſerung des gewerb-
lichen Lebens wäre dringend zu wünſchen, ſo
wohl im Jntereſſe der gewerbtätigen Bevöl-
kerung, wie auch unſerer Staatskaſſen, denn
wenn das Erwerbsleben darni der liegt, gehen
die Einnahmen der Steuern von ſelbſt zurück.

Am erträglichſten ſind die Steuer-Verhält-
niſſe noch immer, ſoweit es ſich um ſpezifiſch
preußiſche Steuern handelt die Kommunal-
ſteuern wachſen hingegen ebenſo wie die
Reichsſteuern, in einem Maße an, die bedenk-
lich machen kann.

Reichstagsabgeordneter Böhme
an Liebermann von Sonnenberg.
Wie bereits mitgeteilt, hat der Geſamtvor-

ſtand der Deutſchſozialen Partei
in ſeiner Sitzung in Eiſenach den Reichstags
abgeordneten Dr. Böhme aufgefordert, nach
dem er aus der Deutſchſozialen Partei aus
geſchieden ſei, als Konſequenz dieſes Schrittes
ſein Reichstagsmandat für den Wahlkreis
Marburg-Kirchhain-Frankenberg niederzulegen.
Abgeordneter Dr. Böhme hat dieſe Aufforderung

in einem offenen Briefe an Liebermann
von Sonnenberg, den Vorſitzenden der deutſch
ſozialen Partei, beantwortet Er erklärt darin
zunächſt, daß er ſich den Wahlkreis in eigener
Wahlarbeit ohne nennenswerte Unterſtützung
der Partei erobert habe und daß es von einer
merkwürdigen Auffaſſung zeuge, wenn die
Deutſchſoziale Partei glaube, mit einer der
artigen Aufforderung irgend welchen Erfolg
zu erzielen. Dr. Böhme fährt dann fort:

„Jhre Reſolution aber bedeutet noch etwas
anderes. Sie bedeutet eine Stellungnahme
gegen den Deutſchen Bauernbund,
deſſen Geſchäftsführer zu ſein ich jetzt die
Ehre habe. Als ich den an mich gerichteten
Aufforderungen, bei dieſer Organiſation mit-
zuarbeiten, folgte, habe ich das nicht leichten
Herzens getan, ſondern nach ernſten und ſorg-
ſamen Erwägungen und nach Rückſprache
mit Männern, die außerhalb des politiſchen
Lebens ſtehen, deren Lebensarbeit aber
ein Beweis dafür iſt, daß ſie es jederzeit
treu und ehrlich mit dem deutſchen
Bauernſtande gemeint haben. Dieſer
Schritt iſt nicht getan worden, um eine Zer-

ſplitterung in die deutſche Landwirtſchaft

149 Jahrgang

hineinzubringen, ſondern um im Gegenteil
die deutſche Landwirtſchaft davor zu bewahrew,
daß die Erbitterung, die in den weiteſten
Volksſchichten gegen den Bund der Land'-
wirte entſtanden iſt, am letzten Ende nicht
auch der deutſchen Landwirtſchaft als ſolcher
zum Schaden gereicht. Jch habe ferner dabei
lediglich ſo gehandelt, wie ich es für die
Pflicht eines freien und unabhängigen Poli-
tikers erachte, der nicht geſonnen iſt, ſich dem
Terrorismus demagogiſcher Agitation zu
beugen. Sie haben, wie die übrigen deutſch-
ſozialen Kollegen, das Verhalten des Bundes
der Landwirte genau ſo auf das ſchärfſte
verurteilt, wie ich, Sie perſönlich dabei Urteile
über den Bund, ſeine Führer und ſeine Preſſe
gefällt, gegen die alles das, was ich in dem
Organ des Deutſchen Bauernbundes über den
Bund geſchrieben habe, als milde Kritik zu
bezeichnen iſt.“

Deutſch- amerikaniſcher Zolltarif.
Aus Koburg, wo eine graphiſche Kunſtan-

ſtalt in Konkurs geraten iſt nominell ſind
die Aktiva (A als diePaſſiva wird berichtet: „Die Poſtkarten-
Fabrikation, die ihre Hauptabnehmer in
Amerika hatte, iſt infolge des amerikaniſchen
Zolltarifs vollſtändig brach gelegt worden.“

Eine Revolutionsnacht.
Paris, 14. Okt.

Alle Schrecken einer Revolutionsnacht ſind
geſtern von den vereinigten Umſturzmännern
mit Unterſtützung des Verbrecherpöbels über
Paris verhängt worden, und zwar unter dem
Vorwand, daß am Vormittag im fernen
Spanien ein Revolutionär erſchoſſen wurde.
Dieſer Revolutionär, ſo ſagt man, war un-
ſchuldig, ihm war keine geſetzwidrige Hand-
lung nachzuweiſen, ſein einziges Verbrechen
war ſeine ſelbſtloſe Hingabe an die Sache
der Votksaufklärung, er fiel dem Haß der
Reaktion und der Jnquiſition zum Opfer.
Das mag ſein und allem Anſchein nach iſt
es ſo. Aber wenn die Bourbonenregierung
in Spanien ſich wirklich durch ſolche Schand
tat entehrte, ſo trifft das Verſchulden ſie allein.
Die Regierungen aller Länder ſind daran un-
beteiligt, und die Staatsmänner hier in Paris
können dafür eben ſo wenig verantwortlich
gemacht werden wie ihre Kollegen in Berlin,
London oder anderwärts, Warum alſo haben
die Pariſer Revolutionäre hier geſtern abend
eine förmliche Emeute organiſiert Offenbar
weil ſie das Bedürfnis nach Unordnung und
Widerſetzlichkeit haben und weil ihnen zur
Befriedigung desſelben jeder Vorwand will-
kommen iſt. Die letzten und äußerſten Aus-
ſchreitungen ſind ohne Zweifel von unſern
Lichtſtadt-Apachen verübt worden, von ge-
werbsmäßigen Banditen, die nie fehlen, wo
ein Krawall losbricht, aber die Urheber des
ganzen Unfugs ſind jene Abgeordneten der
kollektiviſtiſchen Linken, die ſchon am frühen
Nachmittag, unmittelbar nach Eintreffen der
ſenſationellen Depeſchen aus Barcelona, die
Loſung ausgaben: „Auf, zum Sturm gegen
die ſpaniſche Botſchaft

Der Sozialiſtenhäuptling Jaurs6s, der
Antimilitariſt Her v é und der Kommuniſten-
führer Vaillant ſind die verantwortlichen
Veranſtalter dieſer Kundgebung. Die beiden
Erſtgenannten ließen geſtern von 4 Uhr nach
mittags gedruckte „Aufrufe an das Pariſer
Volk auf den Straßen und naigentlich in
den Arbeitervierteln verteilen, der Dritte ſtellte
ſich abends, mit ſeiner Deputiertenſchärpe um
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gürtet, an die Spitze der Tauſende, die ſich
mit bemerkenswerter Puünktlichkeit an dem
ihnen bezeichneten Verſammlungspunkt, auf
dem Clichy Platz eingefunden hatten. Unſer
Conſeilspräſident Briand, der dieſe alten
leere ſchonen zu müſſen glaubte,

eurteilte ihr Vorgehen mit erſtaunlicher
Nachſicht, als er einem Mitarbeiter des
„Journal“ ſagte, man müſſe zwiſchen dieſer
politiſchen Demonſtration und den
ſpäter verllbten Pöbelexzeſſen unter-
ſcheiden. Herr Briand gefiel ſich von jeher
in derartigen Unterſcheidungen, mit denen er
von Exzeß zu Exzeß immer die Haupt
ſchuldigen weiß zu brennen ſuchte. Er hat
Unrecht, denn ohne den vollſtändig zweckloſen
und geſetzwidrigen Sturmmarſch gegen die
ſpaniſche Botſchaft hätte der Pöbel keine
Gelegenheit gefunden, ſeinen verbrecheriſchen
Jnſtinkten Luft zu machen. Die Botſchaft
mußte natürlich geſchützt werden, und da die
ihr drohende Gefahr ſechs Stunden im vor-
aus öffentlich angeklündigt war, ſo hatte die
Sicherheitsbehörde ausreichnd Zeit gehabt,
Verteidigungsmaßregeln zu treffen.

Der Poltizeipräfekt Lépine, von einem
ganzen Stab höherer Beamten umgeben, be
fand ſich vor der Front ſeiner Stadtſergeanren
und berittenen Gardiſten auf dem Boulevard
de Courcelles, als zwiſchen 9 und 10 Uhr
abends die tobende Menge unter dem Geſang
des Anarchiſtenhymnus vieltauſendköpfig vom
Boulevard de Clichy her gegen das Botſchafts-
Hotel heranrückte. Es kam ſofort zu gewalt-
ſamem Zuſammenſtoß, da die Sturmkolonnen,
aller gütlichen Mahnungen ſpottend, die
Poftenkette der Poliziſten zu ſprengen ver
ſuchten. Was man ſeit Menſchengedenken
nicht erlebt hatte: dieſe Menge ließ ſich
nicht einſchüchtern, ſie machte vor der
Poltzei nicht Kehrt, ſie wälzte ſich wie eine
Meereswoge vorwärts und aus ihrer Mitte
fielen vom erſten Augenblick an die Revol ver
ſchüſſe wie das Feuer einer geſchulten
Truppe. Einer der Demonſtranten kämpfte
ſich ſogar mit Fauſtſchlägen durch ſeine Kame-
raden hindurch, bis in die vorderſte Reihe und
ſchoß dann aus unmittelbarer Nähe auf den
greiſen Präfelten Lépine.

Er verfehlte ſein Ziel, traf dafür aber einen
hinter dem Präfekten haltenden Agenten, der
die Kugel mitten in die Stirn erhielt und
mit einem Aufſchrei vom Fahrrad ſank. Nun-
mehr entwickelte ſich ein wildes Handgemenge,
in welchem die Polizei ſchließlich Siegerin
blieb, das ſich aber von Viertelſtunde zu
Viertelſtunde ſowohl auf dem Boulevard de
Courcelles wie in den umliegenden Straßen
erneuerte.

Am ſchlimmeſten ging es um Mitternacht
am Boulevard de Clichy her. Dort waren,
wie es ſcheint, wenige politiſche Demonſtranten,
aber um ſo mehr Apachen und Zuhälter
verſammelt, die ihre Wut an wehrloſen
Paſſanten, ſowie an jederlei öffentlichem oder
privatem Eigentum ausließen. Dieſes Ge
ſindel riß die jungen Alleebäume und deren
Schutzgitier um, ſtürzte die Kandelaber, zündete
das ausſtrömende Gas an, zertrümmerte die
Ruhebänke, brach das Schtenengeleiſe der
Trambahn auf, hielt die vorbeifahrenden
Motorwagen auf und ſteckte ſie in Brand
und kaute ſchließlich aus allen bei dieſer
Zerſtörung übrig bleibenden Trümmerſtücken
eine Barrikade, bei deren Erſtlürmung ein
Polizeioffizter mit einem Ziegelſtein am
Kopf getroffen und lebensgefährlich ver-
wundet wurde.

Jnzwiſchen hegte die Sicherheitsbehörde auch
für die Ruhe im Zentrum der Stadt lebhafte
Beſorgnis. Auf dem Hauptboulevard, ins-
beſondere in der Umgebung des Opernplatzes,
ſtaute ſich eine zahlloſe Menſchenmenge, deren
Aufregung zuſehends wuchs und die vielleicht
nur deshalb zu ketner groben Gewalttat
ſchritt, weil ſie ſozuſagen gar keine bewaff-
neten Ordnungshüter vor ſich ſah. Die Ent-
rüſtung gegen die ſpaniſche Regierung iſt
hier in Paris ebenſo heftig wie allgemein.
Die revolutionären Arbeiterſyndikate haben
bereits an alle franzöſiſchen Häfen die Parole
ausgegeben, den ſpaniſchen Seehandel
zu boykottieren, keine Waren für
Spanien mehr zu verfrachten, keine aus
Spanien kommende Ladung zu löſchen. Un-
zweifelhaft wird dieſe Stellungnahme der
linksextremen Parteien auf die Politik der
Regierung und ſogar auf das franzöſiſch-
ſpaniſche Einverſtändnis bezüglich der Auf-
teilung Marokkos zurückwirken. Was den
König Alfons XIII. anbetrifft, ſo wird er ſich
in Jahr und Tag nicht mehr hier in Paris
zeigen dürfen und wohl auch ſeine beliebten
Automobilausflüge nach Biarritz und Bor
deaux einſtellen müſſen.

Rom, 15. Okt. Neue Kundgebungen
zugunſten Ferrers haben geſtern hier und in
anderen Städten ſtattgefunden. Jn der Haupt-

ſtadt durchzogen die Kundgeber die Straßen
und ſchlugen die Fenſterſcheiben ein. Bedeu
tend ernſter geſtaltete ſich die Lage in Florenz
und Mailand. Jn Florenz durchzogen 15 000
Kundgeber die Straßen und erzwangen
gewaltſam die Schließung der Läden. Jn
einer Verſammlung wurde der Boyfott der
ſpaniſchen Waren empfohlen und beſchloſſen,
vor das ſpaniſche Konſulat zu ziehen. Zwei
Schwadronen Kavallerie verſuchten die Menge
zurlickzuhalten dieſe zag ſich auch augen
blicklich zurlick. Plötzlich ſah man die Pferde
der Kavallerie ſtürzen. Die Demonſtranten
hatten Drähte über die Straße gezogen und
fielen nun über die aus den Sätteln geſchleu
derte Soldaten her. Ein Kavpallerieoffizier
und drei Gendarmen wurden ſchwer, zehn
leicht verletzt. Vier Pferde wurden. getsdtet.

Rom, 15. Okt. Von Mittag ab wurde
hier geſtern überall die Arbeit niedergelegt.
Alle Geſchäfte ſchloſſen ihre Läden. Straßen
bahnen und Droſchken verkehrten nicht. Auf
der Piazza Colonna ſammelte ſich ein Haufen
Demonſtranten, der johlend die Straßen durch
zog und ſich vor das ſpaniſche Kolleg auf
der Piazza Apollinaris begab, wo er die Fen
ſterſcheiben mit Steinen bombardierte. Die
Täter wurden von Carabinieri vertrieben.

r

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Oktbr. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer iſt heute vormittag um

I1 Uhr aus Hubertusſtock im Neuen
Palais bei Potsdam eingetroffen.

Köln, 14. Okt. Jnfolge der neuen
Steuern hat der Schmuggel an der
hol ländiſchen Grenze, beſonders in
Tabak und Kaffee, derart überhandgenommen,
daß die Zahl der Hollbeamten ſeit einiger
Zeit erheblich verſtärkt wurde. Dieſe Ver
ſtäärkungen haben ſo wenig wie beſondere
neue Jnſtruktionen, eine Zunahme des
Schmuggels verhindern können, ſo daß ſich
die preußiſche Regierung veranlaßt ſieht, 150
neue Zollämter an der holländiſchen Grenze
zu errichten.

Wir werden um Aufnahme nachſtehen-
der Mitteilung erſucht: „Durch die Preſſe
ging vor einiger Zeit die Notiz, der Bund
der Landwirte habe den Bund der
Handwerker“ in Nord und Oſtdeutſchland
für ſeine Zwecke der Reichsfinanzreform b.
nutzt. Der Vorſtand des Bundes der Hand
werker hat die Angelegenheit unterſucht' und
feſtgeſtellt, daß auch nicht eine einzige Wahl-
kreisabteilung Beſchlüſſe gefaßt oder Schritte
unternommen hat, die dieſe Nottz rechtfertigen
und bezeichnet daher dieſelbe als eine dreiſte
Erfindung. Der Bund der Handwerker hat
von vornherein ſich für die Erbſchafts- bezw.
Erbanfallſteuer erklärt und kann ſomit gar
nicht im gegenteiligen Sinne tätig ſein. Dieſe
unwahre Behauptung iſt lediglich von Gegnern
des Bundes der Handwerker in die Preſſe ge-
bracht, um denſelben hierdurch wieder einmal
bei ſeinen Mitgliedern zu verdächtigen.“

Cokales.
Merſeburg, 16. Oktober.

Verliehen. Seine Majeſtät der König
haben dem Stadtrat Eichhorn hierſelbſt
den Charakter als Kommerzienrat Allergnädigſt
zu verleihen geruht. Das Allerhöchſt voll
zogene Patent iſt dem Beliehenen heute in
ſeiner Wohnung durch den Herrn Regierungs-
Präſidenten von Eiſenhart-Rothe im
Beiſein des Herrn Landrats Grafen
d'Haußonville und des Herrn Bürger
meiſters Rohde in feierlicher Weiſe ausge-
händigt worden.

Bahn Merſeburg- Leipzig. Die „S.
Z.“ ſchreibt: „Die ſchon ſeit Jahren geplante
Bahn Merſeburg Leipzig ſcheint nun endlich
zur Wirklichkeit zu werden. Wie verlautet,
ſoll ſchon im nächſten Jahre mit dem Bau
derſelben begonnen werden. Die Bahn iſt
für dte um Wallendorf liegenden Ortſchaften
von größtem Wert. Von ganz beſonderem
Nutzen wird ſie für die in Ausſicht ſtehende
Kohlen- Jnduſtrie ſein. Zwiſchen Wallendorf
und Kriegsdorf ſoll ein Bahnhof errichtet
werden.“ (Der Bau der Bahn iſt ſchon ſo
oft als bevorſtehend gemeldet worden, daß
man allen bezüglichen Nachrichten ſkepttſch
gegenüber ſteht, ſo wünſchenswert der Bau
an ſich iſt. Die Red.)

Die Bewirtſchaftung der „Funken-
burg“ iſt in die Hände des Herrn Lilien-
weiß(früher im „Tivoli“) übergegangen. Wir
verweiſen empfehlend auf die bezügliche An-
zeige in der vorliegenden Nummer ds. Blts.

Pianola- Konzert. Geſtern abend ver
anſtaltete die Firma B. Döll (Halle a. S.) ein
Pianola- Konzert im Saale von Möüllers

Hotel. Es iſt merkwürdig, wenn's nichts
koſtet, dann kommen die lieben Merſeburger
nicht, wird aber Eintrittsgeld erhoben,
dann kommen ſie erſt recht nicht. Und ſie
haben geſtern wirklich etwas verſäumt, die
nicht da waren. Vielleicht wollten ſie ſich
nichts von einer „Maſchine“ vorſpielen laſſen.
Nun, da könnten ſie beruhigt ſein, es iſt
gerade der Vorzug des Pianolas, daß es er
möglicht, jedes Muſikſtück nach eigenem
Empfinden zum Vortrag zu bringen. Etwas
Maſchinenmäßiges iſt dabet nicht zu bemerken.
Jm Gegenteil, der Apparat geſtattet nicht
nur die Wiedergabe jedes Muſikſtücks, vom
leichteſten bis zum ſchwierigſten, in einer
Vollendung, wie man ſie ſelten zu hören be
kommt, ſondern er iſt auch zur Begleitung
vorzüglich geeignet, da er jede Anpaſſung im
Tempo und der Dynamik ermöglicht. Die von
Herrn Artur Schlegel aus Berlin meiſter-
haft vorgetragenen Stücke ernteten reichen
Beifall. Ueber Einzelheiten in der Auffaſſung
bezw. der Vortragsweiſe kann man ja
anderer Meinung ſein. Darüber zu rechten,
iſt hier nicht der Ort. Aber es ſteht feſt, daß
Herr Schlegel die Stücke mit Hilfe des
Apparates küinſtleriſch vollendet herausbrachte.
Es iſt ein Genuß, dieſe Laute zu hören, ſo
rein und exakt, ſo perlenreihengleich, wie man
fie von Menſchenhand kaum zu hören bekommt.
Und einen Vorteil hat der Apparat zweifel
los, er bringt keinen falſchen Ton und läßt
keine Noten unter's Klavier fallen. Wie
diskret und anſchmiegend der Apparat iſt,
zeigte am beſten die Begleitung der Geſänge,
die zum Tel nicht geringe Schwierigkeiten
bot. Kurzum, das Ptianola iſt allen, die ſichs
leiſten können, auf das wärmſte zu empfehlen.

Die Konzertſängerin, Fräulein Martha
Arndt aus Berlin, eine äußerſt ſympathiſche
Erſcheinung, erntete wohlverdienten Beifall.
Man hört es ja der Stimme an, daß ſie
mehr für die Bühne als für den Konzertſaal
beſtimmt iſt. Das Organ hat aber bei
enormem Umfang eine ſo angenehme tiefe
Färbung, daß es auch in den feinen, tief
innigen Liedern Wolf's in Glanz und Wohl-
laut voll zur Geltung kommt. Es
liegt etwas wie verhaltene Leidenſchaft darin.
Dieſe kam in Schumanns „Widmung“ hin-
reißend zum Ausdruck. Wir hoffen, Fräulein
Arndt recht bald einmal wieder bei uns
zu ſehen.

Luftſchiffahrt.
Paris, 15. Okt. Der Kommandant der Piloteu-

ſchule der Pariſer Luftſchifferliga, Richet, der be-
vorzugteſte Schüler des Hauptmanns Ferber, ſtürzte
heute morgen in Juviſy, nachdem er mit ſeinem
Voiſinſchen Zweidecker mehrfach die Bahn umkreiſt
hatte, aus 20 Meter Höhe ab. Er erlitt ſchwere
Wunden an Stirn und Hand, das rechte Bein iſt
gebrochen. Ueber den Grad der inneren Ver-
letzungen werden ſich die Aerzte erſt im Laufe des
Nachmittags ausſprechen.

Anklagen gegen Dr. Cook.
New-York, 15. Okt. Der Führer Leville, der

Cook bei der Beſteigung des Mount Me Kinley
in Alaska im Jahre 1906 begleitete, legte ein
ſchriftliches Zeugnis ab und bekräftigte eidlich, der
höchſte von Cook damals erreichte Punkt ſei noch
mindeſtens vierz hn Meilen vom Gipfel entfernt ge
weſen. Cook, der behauptet, die Spitze des Berges
erreicht zu haben, ſei überhaupt nur bis zu einer
Höhe von 10,000 Fuß gekommen. Leville behauptet
ferner, Cook habe ihn veranlaßt, einen Teil des
Tagebuches der Expedition umzuſchreiben, um es
mit Cooks Anſpruch, den Gipfel erreicht zu haben, in
Einklang zu bringen. Die Photographte, die in
Cooks Buch „Gipfel des Mount Me Kinley“ betitelt
ſei, ſei in einer Höhe von 7000 Fuß aufgenommen
Andere Jlluſtrationen und Ereigniſſe ſeien ebenfalls
den Tatſachen nicht entſprechend. Der Photograph
Cooks, Miller, beſtätigte dieſe Ausſagen ebenfalls
unter ſeinem Eide. Cook äußerte ſich über die
Ausſagen Levilles ſehr erſtaunt und erklärte, dazu
erſt Stellung nehmen zu können, wenn er wiſſe,
unter welchen Umſtänden dieſes Zeugnis abgelegt
worden ſei. Wenn man eine Expedition nach dem
Moe Kinley entſende, werde man auf deſſen Gipfel
die von ihm hinterlegten Aufzeichnungen finden.

Kleines Feuilleton.
Gräfin Strachwitz in Dresden. Aus

Dresden ſchreibt man dem „Frkft. Gen.
Anz.“: Um die ſtolze Burg, die auf den
Lößnitzbergen in Dresdens Nähe weit ins
Meißner Land hinausſchaut, da ging im
vorigen Jahre um die Oktoberzeit ein gar
ſonderbares, geheimnisvolles Raunen. Die
Herrin des Sloſſes, deren Viſitenkarte eine
ſiebenzackige Krone ſchmückte, war eine üppige
brünette Ecrſcheinung, die überall, wo ſie er-
ſchien, berechtigtes Aufſehen erregte. Nie-
mand ahnte, was für ein romanhaftes,
wechſelvolles Leben hinter der Dame lag,
man gewährte ihr bereitwilligſt Kredit, die
Gewerbetreibenden bewilligten gern die Aus
führung der Aufträge, freute man ſich doch,
daß endlich auf dem ſeit Jahren vereinſamten
Schloſſe friſches Leben zu pulſtieren beginnen
ſollte. Als man aber nach Monaten auf die

Bezahlung der Rechnungen vergeblich wartete,
als ſogar der Hüter des Geſetzes oftmals auf
dem Berge Viſite machte und ſchließlich auch
der Mann mit den Klebemarken auf dem
Schloſſe eintraf, ſo erging man ſich in aller
hand Vermutungen. Die Dame ſollte plötz
lich große Verluſte erlitten haben, eine andere
Seite behauptete, der reiche Herr St. mache
keine Zuwendungen mehr. Die Gräfin emp
fing oftmals Herrengeſellſchaft, die in Auto
mobilen eintraf, und das waren für das
Schloßperſonal, welches aus einer Hofe
einem Gärtner und Diener beſtand, jedesmal
einkunftsreiche Tage. Nach etwa einem
halben Jahre fröhlichen Lebens auf ſonntiger
Bergeshöhe in dieſen Tagen des Oktobers
jährt es ſich gerade da zog die ſchöne
Gräfin von dannen, zahlreiche Gläubiger
hatten das leere Nachſehen. Die Schloß
herrin war die Gräfin Strachwitz, die „Marter
gräfin“, wie ſie genannt wurde, vormals Frau
Schneidermeiſter Pauſtion, geborene Lukoszus.

Der Rekognoszierungsritt Zeppe-
lins. Das „L. T.“ erhält folgende Mit-
teilung „Es dilrfte von Jntereſſe ſein, daß
auf der Tagung der Poſtagenten, die am Sonn
tag in Leipzig ſtattfand, auch ein Vertreter
aus Süddeutſchland anweſend war, der als
Soldat am 24. Juli 1870 den bekannten
Rekognoszierungsritt Zeppelins mitgemacht
hat. Der Veteran Poſtagent Karl Zilly
aus Söllingen bei Karlsruhe in Baden

ſchilderte den berlkhmten Ritt auf Wunſch
der Verſammlung im unterhaltenden Teil
der Sitzung mit beredten Worten. Er führte
in ſeinem echt ſchwäbiſchen „Dialekt begeiſtert
aus, wie er unter Graf Zeppelins Führung,
der mit ſeinen Leibdragonern von Hagenbach
(Pfalz) aufbrach, die feindlichen Vorpoſten
durchritt und mit gezogenem Säbel durch die
Lauterburger Zugbrücke über den Marktplatz
des von franzöſiſchen Truppen beſetzten
Städtchens dahinflog ins Elſaß hinein. Mit
Spannung folgten die alten Soldaten dem
Erzähler, der weiter berichtete, wie er im
vergangenen Jahre „ſeinen Grafen wegen
des Luftſchiffes beſucht habe und von ihm in
alter Kameradſchaft mit den Worten „Das
biſt Du ja, mein Zilly!“ begrüßt und an
die Bruſt gedrückt worden ſei. Der Graf
habe ihm dabei alles gezeigt, dabei ſei „kei
Schtolz, kei Hochmut bei em Grafe gewäſche“,
ſondern wie ein alter Kriegskamerad, wie „a
ächter deitſcher Meiſchter“ habe er dem ehe-
maligen Mitkämpfer und Kriegsgenoſſen „ſei
Wörkſchtatt“ gezeigt. Allgemeiner Beifall
folgte den Worten des Veteranen, die gleich-
zeitig zu einer Huldigung für den beliebten
Luftſchiff- Grafen wurden.“

Der Selbſtmord des Hauptmanns
Hildebrand in Hannover, über den
wir kürzlich berichteten, ſcheint ſeinen
Grund doch darin zu finden, daß den Ver-
ſtorbenen ſeit jenem unglücklichen Duell in
Jnſterburg, bei dem er den Oberleutnant
Blaskowitz kurz vor deſſen Hochzeit erſchoß,
Gewiſſensbiſſe quälten. Hildebrand hatte
damals angeſichts der ganzen Sachlage vorbei-
ſchießen wollen und ſeinen Gegner ohne
Abſicht getroffen. Jedenfalls hat der Offizier
den ſchlimmen Ausgang des Duells ſtets tief
bedauert, und er war ſchon vor mehreren
Jahren, als er in Verden in Garniſon
ſtand, ſo ſchwermiktig und menſchenſcheu ge
worden, daß ſeine Freunde in ihn drangen,
ſich verſetzen zu laſſen. Schließlich hat ihn die
Erinnerung an den Tod des Lt Blaskowitz jetzt,
wo er ſelbſt vor ſeiner Hochzeit ſtand, in
momentaner Geiſtesverwirrung in den Tod
getriehen.

asseler
Hafer-Kakao

wird bei
Blutarmut und Bleichsucht

als Kräftigungsmittel tausendfach rzt-
lich empfohlen. Nur echt in blauen

Kartons für 1M., niemals lose.

Neue Seidenstoffe
glatt u. gomustert in gohwarz, Weiss u.
allon Farben für Braut-, Gesollsohafts-

und Strasgenkleidor,
Hervorragende Auswahl
zu besonders billigen Preisen.

Es kommen nur erstklassige, solide
Fabrikate zum Verkauf.

Brummer Benjamin
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.

W Hierzu eine Beilage.
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Verkauf von halbfertigen
Melne orthopädiſchen Korſetts zur Ausgleichung hoher

Schultern und Hüften ohne Polfterung für Damen und
Herren ſind die vollkommenſten auf dem Gebiete der
plaſtiſchen Orthopädie.

im Wolle und Latin

von 50 II. an.

Geradehalker

arI Stür zebecher,

in verschiedener Ausführung

BRurgstr. 2

r rCè
Wre und grosser Auswahl

ge halte ſtets am Lager von 4,00 M. an.
Leihb binden nach ärztlicher Vorſchrift

in reicher Auswahl.

Reform-, Sport und CGesundheits-Korsetts
in reichſter Auswahl von 1,75 M. an.

Lampen mr Miene
Uer Art i Auswahl. Die Preiſe ſind Carl Koches,

aller rt in enormer uswahl. e e nF unerreicht billig. Naährzwieback
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3 Uhr, Vorſtellune u klein. Pretſ.:Bgmoöont. S Abe s 7 Uhr
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Komponiſten): Förster-Ohristl.

Montag, 18. Oktober, abends
7 Uhr Moral.
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Nen und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,

Tr ſtaatl ar eJedermann weiss schon heute,
dass es bei uns in eigener Werkstatt selbstgefertigte

Möhbel-Ausstattungen,
keine solche geschickte, billige, zweitklassige Ware gibt.

Neue, hervorragend ſchöne Muſter e ne rei Poſtkarten e m Frrten
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nur beste Arbeit, finden Sie nach wie Vor stets noch bei
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Mädchen-Kleidern,

Mädchen-Turnkleidern,
Mädchen-Reform-Turn-Hosen,

Mädchen-Blusen, -Röcke, -Schürzen,
-Strümpfe, -Handschuhe, -TIricots.

Wäsche aller Art.
Mädchen-Hauben und -Mätzen.

Rerſeburger Kreisblatt nebſt luſtr. Sonntagsblatt“

dem S Sohn R.
empfehle in sehr grosser Auswahl Neuheiten inKnaben- Anzüge jeder Art 2 2.50 an.

Knaben- Anzüge in echt Kieler Form,
Knaben- Hosen, -Joppen, Blousen,

Sonntag, den 17. Oktober.

55 da

Knaben- Fricots, -Sweaters,
-Strümpke, Lavalliers,

Wäsche aller Art,
Knaben-Hüte und Müätzen.

Gelegenheitskauf: Ein grosser Posten blauer Oheviot-Blusen- Kleider für
grössere Mädchen passend, statt M. 15——30 jetzt à M.

12,- 165

Unter Vreis: Ein grosser Posten COheviot- und Buxkin-Reste
zur Solbstanfertigung für Knaben-Garderobe.

Alleinverkauf der weltberühmten, echten Bleyle-Knaben-Anzüge,
-Sport, -Turn-Reform-Beinkleider.

Dort58 Telefon 58.

t

W e ereseburgs,
II Entenplan II.

h

Funkenburg.
Neue Vewirtſchaftung.

Sheater
„Weisse Wand“

Merſeburg.
Täglich Vorſtellungen.

Programm
1. Der Herr

Hum.
Pfiffig auf der Schönheits-
Konkurrenz. Hum.

Verzweiflungs Kampf
zwiſchen Farmern und Soſt
reitern. Groß 8 Drama.
Adreſſenverwechslung. K.
Ausbooten bei hoher See.

Natur.
Statiſtenliebe. Th. Drama.
Der Hund von Mon-

targis. Kolorfert.
8. Die beiden Eſel. Hochk.

Kapellmeiſter.

2.

3.Neue Vewirtſchaftung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend geſtatte mir hierdurch die ergebene Mit

teilung zu machen, daß ich mit dem heutigen
das wohlbekannte Vergnügungslokal

Tage

10. Geh, mach dein Fenſterl
rauf.

T

Saächsischer Rof.
Bestrequentiertes Verkehrslokal Merseburg'“s

empfiehlt ſeinen großen ſchattigen Garten, geſchützte Colonnaden,
Asphalt- Kegelbahn (einzige im Oſten Merſeburgs) ſowie

De gemütlichen Reſtaurationsräume zur gefl. Benutzung

Telefon
288.

Telefon
238.

Speisen und Getränke in bekannter Güte Ausſpannung ec.
Zu gefl. Beſuch ladet ein

1828) mil Koch.e

cullers MWotel.
Heute und folgende Tage
Ausschank von süssem Most

garantiert reiner Traubensaft.
E.

90

„Funbenburg“
übernommen habe. Sonntag, den 17. und Montag5 den 18. OktoberEs wird mein Beſtreben ſein, den mich be- Kirß trmes.ehrenden Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm als Von nachm. 3 und abds. 8 Uhr an
möglich zu geſtalten und den guten Ruf des früher HKiürmmmesbarllI,

Weſen Reuſchan.

wozu freundl. einladet
Karl Steintelder.

Für Speiſen und Getränuke
iſt beſtens geſorgt.

Goſhais Meuſchan.Sonntag, den 17. en Montag

den 18. Oktober

er Kirrnes. J
Von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einadet

P. Schmidt.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

ſo renommierten Lokales in vollem Maße wieder
herzuſtellen.

T In Küche und Keller biete das Beſte. r
Jch bitte um gütigen Zuſprnch

Albert lenweiss
früher Buffetier im Tivoli.

2999090000
Vir machen hierdurch bekannt, d

wir für täglich verfüghbare Bareiniage
vom [5. Oktober r. ah wegen des nen

Discontsatzes der Reichsbank

9
0

Vergüten.

Magdeburger Privat-Bank a
Zweigniederlassung Merseburg. Der Ka Seminardirektor.

eenwuw]„annnn

488 Mein Unterricht
Abendabteilung beginnt
Donnerstag, den 28. Oktober,
ſür Damen 6 und fir Herren
8 Uhr abends in „Müllers Hotel“.

Geſch. Anmeldungen nimmt Herr
Ohme, Brühl 20, für mich entgegen.

Mölzer,
Lehrer der Tanzkunst.,

Königl. LehrerSeminar.
Die Bewohner des Weſtends der

Stadt bitte ich, aus Anlaß der Ein
weihung des Neubaues am 23. Ok-

für die

anzunterricht.

e 99909050000099000192009000

i 4 ſöTeichmann's Hotel Laſe
Ammendork.

Angenehmes Verkehrslocal.R Bauers Pilsener Pilsener Kaiserquell Spatenbräu.

HDito Zimmermann.
5900000009900000200002000000909059090200009000202005

Gaudig's Restaurant
Ammendorf Jnh.: Karl Heinrich Ammendorf

empfiehlt ſeine
geräunmigen Lokalitäten, grossen schattigen

Garten, ſowie Parkett-Tanzsaal. Speiſen und Getränke
wie bekannt in beſter Güte.

Kegelbahn zur freien Benützung. V
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Karl Heinrich.
Kmmendorf.

Gasithof Goldner Kädler.
Tel. 39 Beſ.: Karl Landmann. Tel. 39.empfiehlt ſeine gemütlichen Restaurations-Räume, Colonaden.,

grossen Konzertgarten und Saal zur gefl. Benützung.
Sämtliche Speiſen der Saiſon entſprechend. ff. Biere u. Weine,

Eigenes Fuhrwerk. Bäder im Hauſe. (1712

Merſeburger

Landwehr Verein.
Die diesjährige IV. Quartalverſammlung

findet Sonntag, den 17. Oktober, nachm.
4 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorium.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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Magdeburger Pribvat-Bank
Zvweigniederlaſſung Merſeburg.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung
wurde die Uebernahme des Dresdner Bank-
vereins und hierzu die Kapitalserhöhung auf M.
50000000.-- ſowie die Abänderung de
Firma in

Mitteldeutſche Privat-Bank
Aktiengeſellſchaft

einſtimmig genehmigt. Direktor Schultze be
zeichnete dieſe Transaktion als bedeutendſte
feit dem 52 jährigen Beſtehen der Privat
Bank. Durch entſprechende Vorbereitung er-
fordert die Transaktien nur die Ausgabe von
Mk. 14 000000.-- neuer Aktien zu 1150)0,
Hierbei bl ibt für die Mitteldeutſche Privat
Bank ein Buchgewinn von Mk. 3 500000.
Hierzu treten die Reſerven des Dresdner
Bankvereins mit M. 3 350 000. Von den
Geſamtbruttogewinn erfordern die Stempel
Mark 900000.--, geſetzliche Reſerve Mark
1400000, ferner Agio M. 1000000. Es
verbleibit für die Mitteldeutſche Privat-
Bank eine ſtille Reſerve von Mk. 3 000 000
außer der geſetzlichen Reſerve von Mk. 5 000 000
auf das Altienkapital von Mk. 50 000 000
und die Erhöhung des Unterſtützungsfonds
auf Mk. 500 000. Durch die Uebernahme des
umfangreichen Geſchäfts des Dresdner Bank-
vereins hoffe die Privat Bank, geſtützt auf
ihre bisherige Konzentration, ihren wirtſchaft
lſchen Aufgaben für Mitteldeutſchland ſich
mit Erfolg widmen zu können. Die General-
verſammlung genehmigte die Tagesordnung
einſtimmig. Die bisherigen Aufſichtsratmit-
glieder des Dresdner Bankvereins wurden
per Akklamation in den Aufſichtsrat der
Privat-Bank gewählt, ferner neu gewählt der
Stadtverordneten Vorſteher Kommerzienrat
Baenſch. Jn die Direktion wurden neu ge
wählt die bisherigen Direktoren des Dresdner
Bankvereins Ernſt und Gentner.

Die D vidende für das ablaufende Jahr
iſt auf 7 bei reichlichen Abſchreibungen zu
ſchätzen.

Bier-Krieg.
s Eilenburg, 15. Okt. Die Bahnhofs-

wirte vom Etiſenbahndirektionsbezirk Halle
tagten Donnerstag hier. Den Hauptberatungs
punkt bildete die Bierpreiserhöhung. Die
Eiſenbahndirektion hat bekanntlich verfügt, den
Preis für das Vierzehntelglas auf 17 Pfg.
zu ſtellen, ganz einerlei, ob das Reiſepublikum
oder die Eiſenbahnbeamten die Konſumenten
ſind, dafür letztere die Vorzugspreiſe abgeſchafft
worden ſind. Bei der Etſenbahndirektion ſoll
dagegen Proteſt erhoben werden.

Die letzten Tage
von Meſſina.

27] Roman von Erich Frieſen.
„Jch muß ſort! Fort ruft er in höchſter

Erregung. Dabei verſucht er aufzuſtehen, um
ſofort kraftlos wieder zurückzuſinken.

Auf Ptias beſorgte Frage, was ihn ſo ſehr
errege, erwidert er heftig, er wiſſe jetzt, was
mit ihm geſchehen ſei und wo er ſich bifinde

und deshalb müſſe er fort! Sogleich!
Vergebens verſucht Pia, ihm das Unmög-

liche ſeines Verlangens auszureden.
Er bleibt dabei, er müſſe fort. Wohin, ſei

ihm gleichgülttg.
Sie überlegt
Soll ſie Dr. Röder rufen? Dann müßte

ſie den Kranken aufs neue allein laſſen. Und
wer weiß, was inzwiſchen wieder paſſiert!
Oder Bernardo Morgano zu Dr. Röder
ſchicken Der alte Mann würde ſich in den
Straßen gar nicht zurecht finden.

Was tun?
Zweifelnd blickt ſie auf Orlando, deſſen

fieberhafte Unruhe von Sekunde zu Sekunde
zunimmt.

Jetzt iſt es ihm gelungen, ſich vom Bett-
rand zu erheben.

Mit verzweifelter Anſtrengung macht es
einige Schritte ſchwankend zwar; aber
es geht.

Voll Entſetzen beobachtet Pia, wie er auf
die Tür zuſchreitet.

er

Luftſchiffahrt.
Magdeburg, 14. Okt. Legattonsrat

Dr. Krupp von Bohlen und Hal
bach hat dem Magdeburger Verein für
Luftſchiffahrt einen einmaligen Betrag von
5000 Mark überweiſen laſſen. Dem Verein
iſt es durch dieſe Stiftung ermözlicht worden,
ſich ernſteren wiſſenſchaftlichen Aufgaben mehr
als bisher zuzuwendenv.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 14. Okt. Tot aufgefunden

wurde der ſeit Sonnabend verſchwundene
Poſtſchaffuur a. D. Thie le mann. Er
hatte ſich im Loiſchholz erhängt.

Halberſtadt, 14. Okt. Die Ausbildung
der Unteroffiziere in wiſſenſchaftlicher Bezie-
hung wurde bis jetzt nur im Kapitulanten-
Unterricht gefördert, Hiermit kann jedoch der
Grad von Bildung nicht erreicht werden, der
von den Unteroffizieren gefordert wird, wenn
ſie beſſere Stellen, die der mittleren Beamten,
einnehmen wollen. Die Anwärter mußten
dann Privatſtunden nehmen, was ihnen aber
perſönliche Koſten verurſachte, und außerdem
mangelte es ihnen auch an der freien Zeit.
Seit einiger Zeit iſt im Kriegsminiſtertum
der Plan erwogen worden, den Unterricht
beim Militär für Kapitulanten in andere, be
ſtimmtere Bahnen zu lenken und außer dem
Kapitulanten- Unterricht auch noch den Unter
richt für Militäranwärter einzuführen, d. h.
für die Unteroffiziere, die die Dienſtzeit bald
beendigt haben. Mit dem Unterricht in
dieſer Weiſe wird in Halberſtadt jetzt
begonnen. Die verſchiedenen Klaſſen wer-
den von etwa je 24 Schülern be
ſucht. Unter der Leitung des Rektors Heine-
mann ſind 8 Lehrer von hier tätig, die den
Unterricht erteilen. Jn den Fächern Fran-
zöſiſch und Geographie unterrichten 5 Offi-
ziere von den hieſigen Regimentern. Der
Unterricht für Küraſſiere und Jnfanteriſten
wird gemeinſchaftlich in den Kaſernements
des Jnfanterie- Regiments abgehalten.

Magdeburg, 15. Okt. Einen entſetzlichen
Tod fand der ſechs Monate alte Knabe Franz
Liebe. Seine Mutter wollte ihn baden
und hatte ihn zu dieſem Zweck auf einen
Tiſch gelegt, vor dem auf einem Stuhle die
Badewanne ſtand. Da das Waſſer zu heiß
war, eilte die Mutter tn die Kühe, um kaltes
Waſſer zu holen. Jn dieſer Zeit bewegte
ſich das kleine Kind und fiel in das heiße
Waſſer. Die unglückliche Mutter wurde durch
das Schreten des Knaben herbeigerufen, der
am ganzen Leibe ſtark verbrüht war und

Eisleben, 15. Okt. Die Zahl der Aus
ſtändigen auf den Schächten der Manefelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft iſt heute
um 107 auf 2878 zurückgegangen, die ſich
auf folgende Schächte verteilen: Niewandt-
ſchacht 873, Eduardſchacht 302, Freiesleben-
ſchacht 553, Glückhilfſchacht 236, Paulſchacht
566 und Zirkelſchacht 348. Die Ausſtändigen
verhalten ſich ruhig.

Aus der Altmark, 15. Okt. Der
richtige Sternickel, von dem dieſer Tage
die Blätter zu berichten wußten, daß er ſich
zwei Jahre lang unerkannt in der Altmark
unter falſchem Namen aufgehalten habe, iſt
es, wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat,
wieder einmal nicht geweſen.

Sömmerda, 13. Oktbr. Der Kaiſer
hat zu dem Entwurfe für die Errichtung eines
Dreyſe- Denkmals in Sömmerda, dem
Geburtsorte Dreyſes, ſeinen Beifall aus-
ſprechen laſſen und angeordnet, daß ihn der
kommandierende General des 11. Armeekorps,
Freiherr v. Scheffer-Biyadel, bei der am 20.
November ſtattfindenden Enthüllung des
Denkmals vertritt. Geſtern wurde der
Grundſtein zu dem Monument gelegt.
(Dreyſe, von Hauſe aus Schloſſergeſelle, war
Erfinder des Zündnadelgewehrs, des erſten
Hinterladers, der in der preußiſchen Armee
eingeführt wurde. Mit dem Zündnadelgewehr
war dieſelbe in den Feldzügen von 1866 und
187071 bewaffnet. Die Red.)

Erfurt, 15. Oktober. Der Agent Karl
Herzer, der ſeit September hier unter der
Firma „Bankhaus Machalett“ ein Darlehns-,
Hypoatheken- und Stellenvermittlungsgeſchäft
betreibt, iſt auf Anordnung des Erfurter
Staatsanwalts verhaftet worden. Gegen
ihn iſt eine beträchtliche Anzahl von Betrugs-
anzeigen eingegangen.

Vermiſchtes.
Dresden, 15. Okt. Jn Moritzburg bei

Dresden wurde in der vergangenen Nacht eine
Mordtat verübt. Dort wurde in der Villa des
Profeſſors Kotter, die gleich neben dem Königl.
Jagdſchloß liegt, die 18 Jahre alte bildſchöne Tochter
des Schloßdieners Schröter von dem 5Sb6jährtigen
gebrechlichen Geflügelwärter Jakel, der das
Mädchen mit ſeinen Liebesanträgen erfolglos ver-
folgte, erſtochen. Darauf gab ſich der Mörder durch
Oeffnen der Pulsadern ſelbſt den Tod.

Kiel, 15. Okt. Niemand anders hat, nach
einer Meldung der „B. Z. a. M.“, den Akten-Dieb-
ſtahl begangen, als der in Unterſuchungshaft be-
findliche Hauptbeſchuldigte, der Kieler Millionär
Frankenthal. Dieſer hatte, als ſich die Unter-
ſuchung ihrem Abſchluß näherte, gebeten, man möge
ihm zeitweiſe die Akten überlaſſen, damit er ſich
Auszüge machen könne. Frankenthal hat dann dieſe
Gelegenheit benutzt, um nach und nach nicht weniger
als 45 Dokumente, die ihn ſchwer belaſteten, ausſpäter ſeinen Verletzungen im Krankenhauſe

erlag.

„Nicht hinaus! Es könnte Jhr Tod ſein!“
ruft ſie, ihn am Arm packend.

Orlando bleibt ſtehen. Ein Paar todes-
trauriger Augen blickt in die ihren ſo
voller Verzweiflung, daß Pias weiches Herz
von innigſtem Mitleiden gepackt wird.

„Signorinag ſagt er matt „ich weiß
nicht, wer Sie ſind! Aber ich beſchwöre
Sie: helfen Ste mir, aus dieſem Hauſe fort-
zukommen! Schaffen Sie mich irgendwo hin!
Jns Hoſpital! Jn ein finſteres Loch! Was
liegt daran, wenn ich ſterbe! Nur fort!
Fort!

Mit der den Krankenpflegerinnen eigenen
ruhigen Ueberlegenheit ſieht Pa ein, daß
jeder Widerſpruch hier vergebens wäre. Sie
nimmt ſich alſo vor, dem armen jungen
Menſchen in ſeinem Unglück zu helfen.

Sie blickt hinaus.
Draußen herrliche Himmelsbläue. Warm

ſcheint die gutgelaunte ſüdliche Sonne herab
auf die blütenſchwere Frühlingspracht alles
mit neuem Leben erfüllend.

„Stützen Ste ſich auf mich, Signore!“
Er tuts.
„Und nun langſam vorwärts
„Wohin
„Zu mir!“
„Wer ſind Sie denn
„Eine einſame alte Frau, die glücklich iſt,

wenn ſie jemandem helfen kann.“
„Alte Frau
Ein verwunderter Blick ſtreift ihr zartes,

h den Akten zu entfernen.
1. November.

„Gleichviel,“ erwidert ſie ſchnell.
mich alt. Kommen Sie!“

Er fragt nichts mehr. Feſt auf die zier-
liche kleine Frauengeſtalt geſtützt, verläßt
Orlando Perini das Gartenhaus, ohne ſich
noch einmal umzublicken.

Nicht gewahrt er, wie an einem der kleinen
Fenſter eine leiſe bebende Frauenhand den
herabgelaſſenen Vorhang ein wenig beiſeite
ſchiebt, wic für einige Sekunden ein bleiches
von goldig glän endem Lockengewirr umwalltes
Mädchenantlitz ſichtbar wird, das mit großen,
tränendünklen Augen dem ſeltſamen Paar
nachblickt.

Dann fällt der Vorhang wieder zuſammen.
12.

Jn der Dachkammer ihres Häuschens hat
Pia ihren Pflegebefohlenen untergebracht, ſo
gut es in der Eile anging.

Zwar ſträubte Oerlando ſich zuerſt, die
Güte der kleinen barmherzigen Samaritecin
anzunehmen.

Aber er fühlte ſich zu ſchwach, u m lange zu
opponteren zumal Pia ihm ſagt, ſie ſet
eine „gute Freundin“ des Dr. Röder.

Der brave Arzt hatte zuerſt gewettert und
geſchimpft über Pias eigenmächtige Hand-
lungsweiſe.

Schließlich gibt auch er ſich zufrieden, als
er ſieht, mit welch unermüdlicher Geduld die
kleine Dame ihren Schützling pflegt.

„Weibervolk!“ knurrt er. „Man muß
ihnen ihren Willen laſſen dann hat man
wenigſtens Ruhe!“in dieſem Moment von dem Feuer hehrſter

Menſchenliebe ſanft gerötetes Antlitz. Jm Grunde genommen iſt er ganz froh
e
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Der Prozeß beginnt am

„Jch fühle

J

Frankfurt a. M., 15. Okt. Bei einem jungen
Mädchen, das in einem großen Geſchäft hier ange-
ſtellt war, fand man bei einer Hausſuchung eine
bedeutende Menge von Damenkleidungsſtücken, die
aus dem Geſchäft ſtammen. Jn die Affäre ſoll eine
große Anzahl Perſonen verwickelt ſein. Die Ver-
käuferin iſt flüchtig.

Offenbach, 14. Okt. Der hier verſtorbene
Rentier Wilhelm Schramm vermachte der Stadt
ſein Vermögen von 1,100,000 Mark, wovon 600,000
Mark für eine „Wilhelm Schramm-Stiftung“ und
500 000 Mark für Legate verwendet werden ſollen.

Wiedersberg (Sachſen), 15. Okt. Die altehr-
würdige Kirche ſteht ſeit heute nachmittag in
Flammen. Der Turm iſt vollſtändig niederge-
brannt, das Jnnere der Kirche zerſrört. Das an-
grenzende große Rittergut war ſtark gefährdet.

Koburg, 15. Okt. Jn Neuſes im Jtzgrund
wurde der Landwirt Kolb von einem aus-
ſchlagenden Pferde derart gegen den nterleib ge-
troffen, daß der Tod alsbald eintrat.

Neapel, 15. Okt. Ein neuer Meſſina-
ſkand al wird von der Preſſe breit getreten. Die
Gemeindeverwaltung von Neapel hat ſofort nach der
Kataſtrophe 100,000 Lire für die von der Kataſtrophe
Betroffenen dotiert. Nun hat man plötzlich entdeckt,
daß höhere ſtädtiſche Beamte von dieſer Summe
30,000 Lire in die Taſche geſteckt und nicht abge-
liefert haben. Die Entdeckung ruft um ſo größere
Empörung hervor, weil ſich ſeinerzeit in Neapel viele
Hunderte von Flüchtlingen befanden, für die weder
Unterkunft noch Nihrung vorhanden war.

Stuttgart, 15. Okt. Die umfaſſenden Nach-
forſchungen der Kriminalpolizei nach den Dieben
der Kauf mann'ſchen Juwelen haben eine
große Ueberraſchung gebracht. Donnerstag Nacht
iſt in Frankfurt der wirkliche Joſeph Schilling
feſtgenommen worden. Valenta und Schilling
ſind tatſächlich zwei verſchiedene Perſonen. Wie raffi
niert die Gauner zu Werke gegangen ſind, beweiſt
die Tatſache, daß ſie in jedem ihnen geeignet er-
ſcheinenden Augenblick ihre Plätze wechſelten, ſo
daß jeder, ſo bald einer von beiden eine Gaunerei
verübt hatte, mühelos und einwandfrei ſein Alibi
nachweiſen konnte. Wenn alſo Joſeph Schilling
einen Einbruch verübt hatte und die Polizei nahm
dieſen Joſeph Schilling feſt, ſo erwiſchte ſie in
Wirklichkeit den Valenta, der an dem betreffenden
Abend, wo der Einbruch verübt wurde, ruhig zu
Hauſe ſaß und deshalb nicht beſtraft werden konnte.
Die Beiden gaben ein Dutzend Einbrüche in
Stuttgart zu, beſtreiten aber, beim Kaufmannſchen
Juwelendiebſtahl beteiligt geweſen zu ſein. Sie laſſen
durchblicken, daß Guſtav Rode tatſächlich der
Haupttäter beim Kaufmannſchen Juwelendiebſtahl
iſt. Der Mittwoch Abend in Altona verhaftete
Bruder Rodes, Eugen Rode, ſcheint die Rolle eines
Geſchäftsvermittlers übernommen zu haben. Er iſt
noch am 9. Oktober von Hamburg aus, wo er als
Friſeurgehilfe tätig war, nach Kopenhagen gereiſt,
wo die Zentrale für Juwelenhändler iſt. Guſtav
Rode iſt es gerungen, obwohl er von den Ham-
burger Behörden ſignaliſiert war, von dort aus nach
London zu entfliehen.

Kleines Feullieton.,
Verſchwunden iſt in den Graubündener

Bergen ſeit drei Wochen der 16 jährige Gym-
naſiaſt Weſthof, Sohn des Amtsgerichts-
rats Weſthof in Höchſt (bei Frankfurt).

über den Gang der Dinge. Je eher Orlando
aus dem Bereich der Villa Miranda heraus-
kam um ſo beſſer. Der arme Junge
dauert ihn von Herzen, und ſein ſehnlicher
Wunſch iſt, ihn bald wieder auf die Beine
zu bringen, damit er ſich in einer anderen
Stadt, womöglich in einem anderen Lande,
eine neue Exſtens gründet.

Freilich wird Orlando ganz von vorn an-
fangen müſſen. Denn wie all die andern
Unglücklichen, hat auch er bei jener Meſſina-
Kataſtrophe alles verloren. Und ob er je in
den Beſitz auch vur eines Teils der unter
den Tümmern des Palazzo Perini begrabenen
Wertſchätze gelangen wird, iſt mehr als zwei-
felhaft, da wahrſcheinlich auch die ganze
Buchführung des Bankgeſchäftes Morgano u.
Perini, alle Legitimationspapiere und Erb-
ſchaftsdokumente verloren gegangen ſind.

O ungeheuerliche wirtſchaftliche, ſoziale und
juriſtiſche Wirrniſſe, die jene Kataſtrophe nach
ſich ziehen wird!

Wie viele Millionen ruhen
Trümmern und Schutthaufen!
der ſie reklamieren kann, weil
fehlen

Wie viele Männer, die nicht wiſſen, ob ihre
Frauen, wie viele Frauen, die keine Ahnung
aben, ob ihre Männer noch leben!

Wie viele Kinder, die nie erfahren werden
wie ſie heißen, wann ſie geboren, wer ihre
Eltern ſind!l

(Fortſetzung folgt.)

unter den
Und niemand,
alle Beweiſe
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Michel Brikets
anerkannt beste Marke v

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Merseburg, Marmert

Kein Cchtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit dem Assmannshäuser nat. Giecht-
Wwasser zu machen. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

j Rheuma Nieren- undbieht, Ischias, Steinleiden, Blasenerkrankungen.
Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Iaupt-

Iiederl. A. Diosegi, Dom- apotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein

Naercker 8 Co., IIalle a. S.
Inhaber: Hermann Maercker

Neue Promenade Ia (Saale-Zdeitungs Passage)

e
des Käufers.

GebrauchtePianinos
werden in Zahlung

Vis-à-vis den Franckeschen Stiftungen.

flügel, e Langjährigepjaninos Garantie.und
ohne Preisaufsohlag)Harmoniums nach Wunsch g

erstklassig. Pabrikate
in Gehäusen

vom einfacheten bis

zum elegantesten, genommen.G 7 bIi 4 S Reparaturen,rosse Fuswahl in e Süminungen
allen Preislagen. pfano- V Verſein- en

Biſiſigste Bezugsqqueſſe
Emgille- Haushaltinge- wnhlnden

finden Sie im Spezialgeſchäft vonH. Becher, Schmaleſtr. 2.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

Sie
finden

G e e nen Ter bei u
e

e e e ehe e dasv Richarä Kupper, Markt 17. Neueſte.

T 7Adolf SchäfAraif gonirer Lſſchwäſche

Handtücher

e Bettwäſche
Steppdecken

JederVetten

Verlangenſſepreisliſe. Federn u. Daunen.

i E
Saatgutverkaut!

Von der Landwirtſchaftskammer anerkannter

Petkuſer Roggen l
1. Abſ. in einz. Centnern à Ctr. 12. Mk.
2. Abſ. in einz. Centnern à Etr. 11.75 Mk.

Strubes SquareheadWeizen2. Abſ. in einz. Centnern à Ctr. 13,75 Mk., bet a die nicht ſorten-

echten Aehren gut entfernt wurden. Genannte Saaten bei 10-—19 CEtr.
à Ctr. 25 Pfg., bei 20-—-99 Ctr. 7a Etr. 50 Pfg. billiger. (2297Domäne Sehladebaeh b. Kötschau (Corbetha-- Leipzig.

Billige Soifen,Ia Qualitäten
empfehle

Carl Gieseguith's
Handelslehranstalt,

Halle a/S., Sternstrasse 10,voginnt neue

Tages und Abendkursefür ferren und Damen zur

Ausbildung in kaufm., landw. u. ge-werbl. Buchführ, Maschinensohreib,,
Schönschrift, Stenographie, Kontor

praxis, Sprachen etc.
BF ftäaäglich.

Honorar mässig.
Nur Finzel-Unterriecht.

Fernruf 3013.
Prospekte gratis.

Vieljährigo besto Empfehlungen.

Reisekörboe
eigenes Fabrikat. Mk. 4,25, 5,50,
6,25 uſw.

in Riegel von 1 Pfd. u. 2 Pfd. Mobel, Spiegel

e l und PolſterwarenW S 5 beſter Qualität zu coulanten Preiſen.
r Großes Lager rtiger Särge

Hchmioerſeiten rIa Salm.-Terp. weiß à Pf. tr be ß P 8 7 Kappe 9
weiße 77.30 Tischlermeister.

Modeirniſieren. und AufpolierenIn Zinkeimern
von 12 Pfd. 25 Pſd. ausgeführt.

Paul Xäther acht. geinhoid MöbiusRoßſchlächterei m.elektr. Nsvius,

Otto Müller, Johannisſtraße 16. Telephon 343. Markt Oelgrube 5. Tel. 349. S
r

Königl. LehrerSeminar.Peckolt e Ranke Auf L n Stadtverwaltung

Beleihung von MHypotheken und Grundbesitz.
An- und Verkauf von Grundbesitz.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verlosungs-Controlle.

und der Bürgerſchaft werde ich den

e Neubau Sonnabend, den 23. d. M.Bankgeseohäft. von 3--5 Uhr; Sonntag, den 24.
Halle S. Riebeckplatz d. M. von 11--1 und 3--5 Uhr S

zur freien Beſichtigung öffnen.
Der Kgl. Seminardirektor.

Dr. Sieke.

GoaeaeKünstliche Zähne,Stahlkammer.

Am I. November beginnt ein

Anmeldungen nimmt entgegen

Nerſeburger Kochſchule.
W reuer KochſchulKurſus.

Frau v. Behr, Seffuerſtr. 12.

blomben etc.
in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sehmerzlos

Hie beste Wiürze ist und Pleibt
WMürze Sehr ausgiebig, daher billig im Ge-

brauch. In Originalflaschen und nach-gefüllt bestens len von

Julius Trommer, Unteraltenburg.

Willy Muder,
Merseburg, Markt 19.

Inhb.: Hubert Totzke.

lieferbar.

Plaſtophon S haul platten
die Beſten der Welt 25 em 2 ſeitig beſpielt 2 Mark
per Stück. Größte Auswahl. Alle

Plattenverzeichniſſe ſofort auf Wunſch gr. u. fr.
Alte Schallplatten, welche Sie nicht mehr ſpielen laſſen
nehmen wir mit Einer Mark per Stück in Zahlung.

Enormer Vorteil, nur von uns gewährt.
Conzertnadeln 1000 St. M. I. Prima Schalldoſen.Fritz A. Lange, Schallplattenfabrik Leipzig 37

Beabſichtige ſofort mein

Landgut
mit 45 Morgen voller Ernte und
Jnventar, gute Gebäude Nähe
Bahnhof zu verkaufen. Nehme
kleines Haus mit in Zahlung.

Offerte unter Witwe HI. 36 an
die Expedition dieſes Blattes.

bekannten Sachen

Bund der
Handwerker.

Sonntag, den 24. Oktober, nach-
mittags 3 Uhr

Monats Verſammlung

in Sachſes Reſtauration.
Wichtige Tagesordnung!

Gäſte ſind willkommen.
Der Obmann.

Solſcen famſſien
liefert

auch nach Mersehburg
ſämtliche Wäſcheartikel, Gardinen,

Kleiderſtoffe, Jnlets, Bluſen,
Koſtümröcke, Kinderkleider, Knaben
anzüge rc. 2c. in nur reeller Ware

auch auf
Teilzahlung

bei bequemer An- und Abzahlung.
Friedrich Gronau, Halle a. S.,

Barfüßerſtraße 16,Wäſchefabrik und Verſandt-Geſchäft.

Vertreter für Merſeburg
Albert Finger, Roſental 13,

Hermann Mehnert, Oberbreiteſtr. 4.
600, 900 M. lange unkündbar, auf

Ackerhypothek, zugünſt, Beding. auszuleih. Anträge

nnt. A. P. 228 an Rud. Mosse,

KirchenKonzert M. 900,000
des lange Jahre unkündbar, auf ersto

erblindeten Violinvirtuoſen Ackerhypothexk zu 4 Auf II.
Stelle bill fort oder 1910Vritg wange h ee

Stadtkirche (St. Maximi) B. J. m W n
zu Merſeburg. alle a. S.

von Möbeln wird ſauber und billig Be

La r 73 5.50 egekörute gelbe 2.80 5.25 d WJch mache beſonders darauf auf er e
merkſam, beim Einkauf auf dieGröße der Riegel und auf die Zum Schlachten e
Quälitäten zu achten. kauft (1975 4

S

Magdeburg. (2319

Sonntag, den 24. r Jabends von 6 7 Uhr.Mitwirkende: Eonzertſängerin
Auguſte Auerbach von Broke,

und

IrihBehrens Jnh. Bruno Claus

Halle a. S., Gr. Steinstr. 85.
Dauerhafte Schirme jed.
Preislage. Reparaturen

Albert Jockiſch, Organitt, a Wunſch in n Stunde
ſämtlich aus Letpzig. (2359 n gros u. on äotail.

Rabatt Spar Verein.Programme à 1 M., 50
Pfg., 30 Pfg. bei den

Firmen
O. Donner, Breiteſtraße 2.

L. Daumann, s 4.A. Dietzold, Domſtr. 1.
E. Frahnert, kl. Ritterſtraße 2.
O. Fuchs, kl. Ritterſtr. 16.

Enkenplan 9

iſt die geteilte zweite Etage zu ver
mieten, dieſelbe kann ſofort bezogen
werden. Näheres bei

Moritz Schirmer.
F. Pertus, Domſtr. 9. Weg 19 Guten bürgerlichen

iF. Lorenz, Küſter, Sixtiberg Mittagstischvüüdrer. en W rAutomoblführer. pgeyn
J dermann wird praltiſch und Sachſe's Reſtaurant

t tiſ bildet. Nach Lehrr Proſpekt frei. (Jnhaber: W. Bergmann.)
Auto Technikum, Magdeburg. An der Geisel S.

Für die Redattion verantwortlich Ru d o r Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

h
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